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Wilma und ihre Freunde

Wilma Walnuss 
Wilma betreibt ein kleines Baumhotel im Schlüs-
selblumenweg Nummer sieben. Sie freut sich 
immer über neue Gäste und steht allen bei kleinen 
und großen Problemen gleich mit Rat und Tat zur 
Seite. Wilma liebt Kastanienkaffee und Walnuss-
plätzchen. Außerdem mag sie Musik, und ganz 
besonders mag sie ihre Freunde, die immer zusam-
menhalten.

Balduin Biber
Balduin ist ein Zimmermann, der in Wilmas 
Hotel wohnt und dort immer etwas repariert 
oder anbaut. Er ist gutmütig und packt ohne 
viele Worte mit an. Im Winter hackt er Holz 

für den Kamin in der gemütlichen Gaststube. 

Dr. Karl Kautz
Der alte Kauz war früher Apotheker, doch 
jetzt hat er endlich Zeit für sein liebstes 
Hobby: das Lesen. Er liest jeden Tag die 
Waldzeitung und viele Bücher zu ganz unter-
schiedlichen Themen. In Wilmas Hotel 
findet er es so gemütlich, dass er dort als 
Dauergast wohnt. An kalten Tagen sitzt er 
am liebsten in der Nähe des Kamins.



Nobbi Maulwurf
Maulwurf Nobbi wohnt genau neben Wilmas 

Keller. Er ist Künstler und malt gerne Bilder 
und schreibt Gedichte. Meistens ist er ganz in 

seine Kunst versunken, sodass er manchmal 
sogar vergisst, etwas zu essen. Deswegen sieht 

Wilma ab und zu bei ihm nach dem Rechten. 

Amalie Wildschwein
Amalie wohnt auf der Huflattichwiese. Neben 
ihrem Häuschen gibt es eine Werkstatt, in der 

sie gerne bastelt und an Erfindungen tüftelt. 
Amalie hat besonders tolle und manchmal sogar 

verrückte Ideen. Doch wenn ein Missgeschick 
passiert, sind Wilma und die anderen zur Stelle.

Fiona Eichhörnchen
Fiona wohnt in der alten Rotbuche. Sie kommt 
viel im Wald herum und ist recht neugierig. 
Oft hat sie ihre Lupe und ihr Fernglas dabei 
und lässt nicht locker, wenn sie etwas heraus-
finden will. Dafür flitzt sie auch gerne schnell 
von einem Ort zum nächsten. Wenn sie Neuig-
keiten aufgeschnappt hat, erzählt sie sofort 
ihrer Freundin Wilma davon. 

Postschnecke Linda
Linda hat den Schlüssel zum Waldbriefkasten, der in 
der Nähe ihrer Haustür steht. Von dort zieht sie jeden 
Tag die Post in einer Posttasche hinter sich her und 
lässt einen Teil der Briefe gleich bei Wilma im Hotel, 
damit sie nicht überall entlangkriechen muss. Da sie 
oft etwas länger für den Postweg braucht, ist sie abends 
erst wieder zu Hause und dann ganz schön geschafft. 
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Der Julenisse

Über dem Wäldchen zwischen dem kleinen Fluss und dem 
Kornfeld hingen graue Wolken am Novemberhimmel. Die 
knorrigen Äste des Walnussbaums vor dem kleinen  Baumhotel 
im Schlüsselblumenweg Nummer sieben waren kahl ge-
worden, und ein kalter Wind ließ die Fenster-
läden klappern. Doch in der Gaststube 
war es warm und behaglich, denn 
Wilma Walnuss hatte bereits in aller 
Frühe das Feuer im Kamin-
ofen entzündet. Gerade 
betrat Wilma die Küche, 
um einen Kastanienkaf-
fee aufzubrühen und das 
Frühstück für ihre Gäste 
vorzubereiten. Am Vor-
tag war Magnus Dachs 
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aus Dänemark angereist, der sich Roggenbrot mit Marmelade 
gewünscht hatte, und Dr. Kautz aß morgens gern ein frisches 
Früchtemüsli. Als Wilma einen Apfel aus der Obstschale neh-
men wollte, stutzte sie. »Nanu«, sagte sie und lachte leise. Ir-
gendjemand hatte den Äpfeln lustige Gesichter aufgemalt. 

Als Wilma wenig später mit einem Tablett die Gaststube 
betrat, saß Dr. Kautz bereits an seinem Stammplatz vor dem 
Kamin. »Guten Morgen«, begrüßte Wilma den ehemaligen 
Apotheker. »Da haben Sie sich heute früh wohl schon einen 
kleinen Scherz erlaubt?« 

Der alte Kauz blickte von seiner Zeitung hoch. »Einen 
Scherz?«, erkundigte er sich. »Keineswegs, aber sehen Sie mal – 
mit der Zeitung stimmt etwas nicht.« Er hielt Wilma die erste 
Seite hin. Zwischen den Buchstaben und Zeilen tanzten lau-
ter Wichtel herum, die jemand aufs Zeitungspapier gedruckt 
hatte. »Es ist fast nicht möglich, die Artikel zu lesen«, brummte 
Dr. Kautz. 

»Das ist ja seltsam. Und wenn Sie das Obst nicht angemalt 
haben, wer war es dann?«, fragte Wilma verwundert. 

Als Magnus Dachs die Gaststube betrat, hoben Wilma und 
Dr. Kautz die Köpfe. Ob der Gast aus Dänemark sich einen 
Spaß erlaubt hatte? »Guten Morgen, Sie sind wohl schon eine 
Weile auf den Beinen?«, fragte Wilma lächelnd. 

»Oh, nein, ich bin erst vor einer Viertelstunde aufgewacht«, 
antwortete Magnus. »Ich habe in meinem gemütlichen Hotel-
zimmer wunderbar geschlafen.«
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»Das freut mich«, sagte Wilma und lief zurück in die Küche. 
Sie hatte gerade allen heißen Kaffee eingeschenkt, als Ama-

lie Wildschwein in die Gaststube gepoltert kam. 
»Guten Morgen allerseits!«, rief Amalie fröhlich. »Wisst ihr 

was? Heute Morgen wollte ich meine Winterstiefel anziehen. 
Aber das ging nicht.«

»Warum denn nicht?«, fragte Wilma.
»Weil Mandarinen drin steckten«, sagte Amalie kichernd. 

»Ob Fiona mich damit wohl überrascht hat?« 
Diese Frage ließ sich schnell beantworten, denn einen Mo-

ment später betrat das Eichhörnchen die Gaststube. »Guten 
Morgen«, grüßte Fiona. »Jemand hat die Tanne am Kiefernweg 
mit einer Lichterkette geschmückt. Wart ihr das?« Alle schüt-
telten die Köpfe. 

»Hast du mir Mandarinen in die Stiefel gesteckt?«, fragte 
Amalie. 

»Welche Mandarinen?«, fragte Fiona er-
staunt. 

Bevor Amalie antworten konnte, kam 
Balduin in die Gaststube. »Guten Morgen«, 
brummte der Zimmermann. »Wer hat mir 
denn einen Wichtel in die Schuppentür 
geritzt?«, wollte er wissen. 

Wilma sah ihn ratlos an. »Erst das 
 lachende Obst, dann die tanzenden Zei-
tungswichtel, eine Lichterkette an der Tanne, 
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Mandarinen in den Stiefeln und nun ein Wichtel auf der 
Schuppentür – das geht doch nicht mehr mit rechten Dingen 
zu!«

»Ich dachte es mir fast schon«, murmelte Magnus Dachs 
und trank einen Schluck Tee. 

»Was dachten Sie sich?«, hakte Wilma nach. 
»Dass der Julenisse in der Nähe ist«, antwortete Magnus. 
»Der wer?«, fragten die anderen wie aus einem Mund. 
»Ach, Sie kennen den Julenisse nicht?«, fragte Magnus 

Dachs und lehnte sich in seinem Stuhl zurück. »Der Julenisse 
ist ein Weihnachtswichtel, der kurz vor der Adventszeit meist 
irgendwo in der Nähe in den Wald einzieht. Er hilft dem Weih-
nachtsmann bei den Weihnachtsvorbereitungen.« 

»Echt?«, staunte Amalie. »Und wie sieht der Julenisse aus?«
»Es ist ein Männlein mit einem weißen Bart und einer roten 

Mütze«, erzählte Magnus. »Wahrscheinlich ist er nur ein paar 
Zentimeter groß. Es könnte aber auch sein, dass er ungefähr so 
groß ist wie Wilma Walnuss.«

»Soso«, brummte Dr. Kautz. »Könnte sich dieser Herr viel-
leicht auch einmal bei uns vorstellen?«

Doch da schüttelte der Dachs den Kopf. »Das wird er nicht 
tun«, sagte er. »Er will nicht gesehen werden und überrascht 
nur diejenigen, die nicht nach ihm suchen. So ist das nun ein-
mal.«

»Eine wunderliche Sache«, sagte Wilma.
Nach dem Frühstück machte Magnus Dachs sich auf den 



Weg, um seine Tante zu besuchen und ihr eine Schachtel 
Butterkekse zu bringen, die sie im Advent besonders gern aß. 
Amalie und Fiona blieben noch ein Weilchen, um zusammen 
mit Wilma den Adventsast vorzubereiten. Dazu hatte Wilma 
wie jedes Jahr am Waldrand nach einem besonders dicken und 
schönen Ast gesucht. Fiona entfernte nun eifrig die Rinde und 
Amalie holte ein Schnitzmesser aus Balduins Schuppen, um 
vier Löcher für die Teelichter in den Ast zu schnitzen. 

Eine Weile lang werkelten die Freundinnen vor sich hin, 
und schließlich war der Adventsast fertig. Fiona streute noch 
ein wenig goldenes Glitzerpulver darüber.

»Ich freue mich schon darauf, das erste Licht anzuzünden«, 
sagte Wilma und legte den Ast auf den Kaminsims. 

Um die Mittagszeit kam Linda beim kleinen Baumhotel an. 
»Hallo … Wilma«, schnaufte die Postschnecke. Ihre Posttasche 
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war schon fast leer, doch 
zwei Briefe waren noch übrig, und 

einer davon war an Wilma adressiert. 
Wilma drehte interessiert den Umschlag um. »Nanu, 

kein Absender?«, sagte sie. 
Linda wackelte mit den Fühlern. »Nee … bei diesem Brief … 

nicht. Du, Wilma, heute hing am … Waldbriefkasten ein Säck-
chen. Da war Marzipan … drin.«

Wilma nickte und ließ den Brief sinken, den sie eilig ge-
lesen hatte. »Das war bestimmt der Julenisse«, sagte sie. 

»Der … wer?«, fragte Linda. 
Wilma erzählte vom Julenisse, und Linda hörte erstaunt zu. 

Bevor die Postschnecke sich wieder auf den Weg machte, trank 
sie in der Gaststube noch einen wärmenden Kakao. Wilma 
bereitete so lange in der Küche einen leckeren Milchreis zu. 
Denn der Absender des Briefes hatte um eine Portion Milch-
reis gebeten! »Sehr ungewöhnlich«, murmelte Wilma.

Als Magnus Dachs von seinem Adventsbesuch zurück-
kehrte, berichtete Wilma ihm davon. »Dann ist das ein Brief 
vom Julenisse«, erklärte Magnus. »Er mag Milchreis nämlich 
sehr gern. Sie könnten heute Abend einfach ein Tellerchen 
mit Milchreis vor die Haustür stellen.«

Als Dr. Kautz, Magnus Dachs und Balduin sich am Abend 
schon in ihre Hotelzimmer zurückgezogen hatten, füllte Wilma 
einen Teller mit Milchreis und lief damit zum Hoteleingang. 
Sie lauschte einen Moment. Rings ums Hotel hörte man den 
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 Wind, der durch die 
Zweige der alten Eiche und des Walnuss-
baums strich. Hier und da raschelte es ein wenig. 
Doch nirgends tauchte eine rote Zipfelmütze auf. »Guten 
Appetit«, sagte Wilma Walnuss dennoch, als sie das Teller-
chen vor der Tür abstellte. Dann kehrte sie in die Gaststube 
zurück, löschte alle Lichter und ging schlafen. 

Am nächsten Morgen saß Dr. Kautz schon an seinem 
Stammplatz, als Wilma die Gaststube betrat. »Heute keine tan-
zenden Wichtel in der Zeitung«, informierte sie der alte Kauz. 

Wilma lachte. »Dann hatte unser Julenisse wohl anderes zu 
tun.« In diesem Moment fiel ihr das Milchreistellerchen ein. 
Rasch lief sie zum Eingang und öffnete die Tür. Tatsächlich 
war das Tellerchen leer. »Es hat ihm wohl geschmeckt«, sagte 
Wilma und bückte sich. 

Als sie sich umdrehte, stolperte sie beinahe über ein Paket, 
das an der Hauswand lehnte. Sie trug es in die Gaststube und 
wickelte es sofort aus. »Wie entzückend, sehen Sie nur, Dr. 
Kautz!«, rief Wilma. »Ein Adventskalender! Der muss vom Ju-
lenisse sein.«

Dr. Kautz betrachtete die Säckchen, auf die alle Zahlen von 
eins bis vierundzwanzig aufgenäht waren. Die geheimnisvoll 
gefüllten Säckchen waren an einem roten Samtband aufge-
reiht. 

»Wirklich hübsch«, fand der alte Apotheker. 
»Ich freue mich schon darauf, bald das erste Säckchen zu 



öffnen«, sagte Wilma. »Das zweite dürfen dann Sie öffnen, Dr. 
Kautz.«

Der alte Kauz nickte schmunzelnd und trank einen Schluck 
Ringelblumentee. »Wo steckt eigentlich Magnus Dachs?«, er-
kundigte er sich. 

»Oh, er musste schon in aller Frühe abreisen, um pünktlich 
bei einer kleinen Vorweihnachtsfeier in Wieslingen zu sein«, 
sagte Wilma. »Ich soll Sie herzlich grüßen und Ihnen eine 
schöne Adventszeit wünschen.«

»Danke sehr«, sage Dr. Kautz. »Ein sehr angenehmer Zeit-
genosse, dieser Magnus aus Dänemark.« Und dann vertiefte 
Dr. Kautz sich in einen Zeitungsartikel über Weihnachtsbräu-
che aus aller Welt, während Wilma den Adventskalender über 
dem Kamin befestigte und dabei ein lustiges Winterliedchen 
summte. 


